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Meist geht tlcm Literatursiudium in Sachen eines bestimmten Pil7m der   und desselben 
voraus. Daß sich die Reihenfolge auch umkehren kann. erlchic ich am Beispiel des in der 
Ülierschrift aufgefülinen Pyrenomyceten. Da las ich hei Nitsclike (Pyr.Gerni.:?OS) gelcgent- 
lich der Ahsicht. iiiich über die scliwicrige Gattung Val.sa Fries zu informieren. untcr Valsu 
pserrdoplurani Fr. u.a.:" ... eine sehr unscheinbare Art, die ind es... manche interessanten 
Eigentümlichkeiten darbietet ...( und) sie selbst fast fremdartig erscheinen lassen". Da er- 
wachte in Erinnerung. Ähnliches wie das Beschriebene schon friiher einmal an Ahornästen 
in der Hand gehabt zu haben das Interesse, mehr über die M zu erf'ahren und natürlich. 
nach ihr auszuschauen. Da die Zeit dafür gerade ungiinsrig war. mhrte das vonveggcnom- 
mene Studium der Lileraiur unter anlänglicher Verkennung des feinen Unterschiedes der 
Annamen "p.ser~doplaruni" und "plurotioidcs" zu Splrueria piaranoide.~ Pcrsoon und in 
weiterer Verfolgung dicscr Spur zu R~lso innesii Currcy, welcher dieses Epitheton 1858 
erstmals für deii in Rede stehenden Kernpilz gebrauchte. Viel später erst. als ich die Art 
schon lange gefunden und untersucht haiic. regten sich Zweifel. ob die von Niischke bc- 
schriebene Vulsa pserrdoplrirani - von Fries als solche in Kunze und Schmidl, Mykologische 
Hefte 11:47 (1823) iind später in Syst.MycoI.l1:4(M als Spliaeria srilhmoma var. irn~hilicatu 
envlhnt -überhaupt ein Synonym von Colosporclla innesii ist. Deren Synonymie ge!i! wohl 
von dcr Frics'schcn (Unter-)An Sphuenu srilt~osrotna vnr. confina aus (1tx.cit.). Doch davon 
spnter mehr. 

Die hmiamen "pscudoplatani" und "plaranoides" nehmen Bezug auf den Wirt Acer 
pseirdoplatanus (Platanenilinliclier Ahorn = Bergahom), nicht, wie man vermuten könnte, 
Plaranur aceßfolia (Ahornblättrige = Gcwijhnlichc Plame).Doch werden auch andere 
Ahornarten besiedelt. Das ermöglicht gezielte Suclie und wie bei der Mehnalil rindenbewoti- 
nender Pyrenoriiyceten sind später Winter und Frühjahr die beste Sammclzeit. Die I h g e  
nach der Häufigkeit unserer An Iindet in der Literatur wenig Beachhing. Fuckel hielt sie für 
selten - und eine Diaponhe; auf der gleichen Linie liegen Breitenbach und KcirY.lin (Pilze 
der Schweiz 1:288), die den "Schonsporigen Ahornkugelpilz". wic sie ihn nennen. lür "nicht 
hiiufig" und 'eirier Diaponlrc ähnlich' halten. Von der etwas verblüffenden verwandtschalf li- 
chen Eischätning abgesehen muß ich wenigstens tiir mein Hauptsammelgehiet im MTB 
5312 (Hachenhurg) widersprechen. Ich fand Calnspor~llu innesii zuerst im Winter 1988 und 
seither alle Jahre wieder an dcn verscliiedeniten Orten an a1)gefallenen. lingersiarkcn 
Bcrgahomeigcn.  

An denen nimmt das unbewaffnete Auge. wenn Befall vor- 
liegt. mlillose. sehr kleine. wie hingesät erscheinende Pickel- 
chcn walir. die die Zweige mnduin und auf weite Strecken 
ülierziehen, und wer scharf sehen kann. kann vielleichl an ilircn 
Gipfeln eben noch ein Iiellcs Pünktchen erkenncn (Ahli.1). 
Unter der H i u i d l ~ p  crweisen sie sich als im Diirchschniit 1.5 

de, stumpfkegelige Aufwfilhungen dcs Rindenperiderms. 0.2 bis 
bis 2 mm voneinander entfernt steheritte, nie msa~iiineiilließen- ~ b b .  1 

0,25 mm hoch, an der Basis 1.2 his 1.4 mm hrcit und an der 
Spitze in unregelmiißiger Weise aufgeplatzt. Hier wird der 
Blick frei auf eine bei Nässe eher graue, trocken hellheigefar- --=- 
hene. im Alter oR ahhröckelnde. kleine Stromascheihc. die -.M-. - - .T:- 

Uhcr die Olieril?iclie hin voii rneist 5 I)is I5 glänzend schwar- ~ ~ ~ & ~ * * -  
zcn Knüpfcheii gcziert ist. Je mehr davon (In sind. um so -. 

weniger ist vom Stroma zu sehen und nicht selten sind es so 
viele. daß sie allein den Aufhnich des Periderms ausfüllen. 

kaum und untcr starkerer Vcrgr(iRerung geben sie sich durch 
I I ihren von einem 

Solange das Stronia noch vollst8ndig ist. ühcrragcn sie es 2 

, -  .... 1 einige-Pusteln mit scharfer Risierkling schiclit- 

Abb. 3 weise ab, heht sich die helle Stromascheibe dcut- 
licli von der braunen Rindensubstanz ab. obwohl 
keine schwanx Saumlinie Ixidc voneinanclcr 

W 2m.- 

abgrenzt, wie sie bei den Diaponhuceen, zu denen ja auch 
Calosporella fnncsii gezählt wird, häufig heoliachtet wird 
(Ahh.3). Sind die ahgehohenen Schichten dünn genug, lassen 
die ins Stroma eingebetteten Querschnine der gegcn 120pm 
starken Ostiola untcr dcni Mikroskop eine Want1 von nach 
innen kleirtcr werdcndcn. mndlichcn 7x11~11 erkennen. dcren 
sehr starke WRndc von olivhniincr Farhc sind. Der etwa 30 
bis 40 pm weite Zenmlkannl ist reichlich mit feinen. inein- 
ander verschlungenen Pcriphysen erfüllt (Abb.4). 

feinen Zenttalponis durchbohrten, unehen ahge- 
flachten Scheitel als die Ostiola tiefer in der 
Rinde gelegener Kcrnpilzfmchtkiirper zu crken- 
ncn (Ahh.2). 

Träa man daheim unter der Binokularlupe 

1-1 Ein geringfügig tiefer i b b .  4 
I 

oder in der Senkrechten 
gemhrter Anschnitt lassen die typisch valsoide Anord- 
nung der in der tieferen Rinde nistenden, schwarzen. 
im Querschnitt maximal 0,7 mm messenden. rundli- 
chen Perithezien erkennen. Ihre kurzen, dem Pusteben- 
trum zu~eneizten Hälse strehen in konkaver Biegung 

I - ln.ni I aufwärt.s-und <lurchdrin~en das auf eine kleine Schcihe 

I I bschriinkte Stroma ( ~ h h . 5 ~  u.h). Mitunter gelingt a 

Abb. 5 a mit einer feinen Nadel. einen Kranz von Fruchtkörpern 
als Ganzes sowohl vom Periderm zu befreien als auch 
vom 11017. nbzuliisen. dem sie mit leicht abgeflaclitcr 

Basis eben aufsitzen. weil das etwa linsenfirmige Stromaschild die Ostiola zusainmenhält. 
ohne zwischen oder untcr die Perithezien ausziismhlcn. Ausreiclientl diinne Qiiersclinitte 
durch das 40 bis 50 firn d$ke Peridium zeigen außcn eine Zellschichl. die dcrjcnigcn der 
Kaminwand ghnlich ist. Nach innen zu werden die Zellen grökr ,  Iiiriglichcr und Iicllwandi- 
ger, minne& bilden hyalirie. .stark abgetlaclite bis fast hyphigc Zcllcn die für viele xscohy- 
meniale Pyrcnomyceten cliaraktcristische Fruchtkijrperinncnwand (Ahb.G). 



I I Beim Schnitt durch reife Perithezien findet man diese von 
einer hellgauen. sämigen Masse erfüllt. die aus der Verquel- 1 lung zahlreicher. J pm hreiter. bandfiinniger und unseptierter 
Paraphysen hervorgeht. Sie haben kiirnigen Inhalt und sind 

I nur in hilchsten. halbreifen Fruchlkörpern noch anzutreffen. 
Die Asci sind breitkeulig, mit starker Wandverdickung am 
mndcn Scheitel und in einen kurzen Stiel verjüngt; sie mes- ~ h h .  5 b 
x n  im Mittel 90 X M pin, doch sind iin Material verschiale- 
ner Fundorte Abweichungen bis zu 30 5% nicht selten. Gele- 
gentlich sind Andeutungen eines Apikalapparates in Form eines Poms zu sehen. doch selbst 

i unter Einfärhung mit Jod fehlen die beiden lur die meisten Diaponlraceen typischen, licht- 
brechen(len KBrperchen. durch die sich der Apikalring darstellt (Ahh.7). Ebenso untypisch 

ist, daß die Asci bei Reife lange im Hymenium verankert 
hleihen, während ansonsten ihre frühe Ablösung von den 
ascogenen Hyphen die Familie kennzeichnet. Die zu acht 
stets zwei- bis dreireihig angeordneten. langovalen. hyalinen 
Sporen machen Calosporellu innesii in besonders deutlicher 
Weise unverkennbar. Sie sind durch drei Querwände in vier 
annähernd gleichgroße Zellen zerlegt. an den Septen nur 
unwesentlich eingeschnürt und ohwohl ihre Ausmaße wie die 
der Asci betriiclitlichen Schwankungen unterworfen sind. 
verbieit~n im Mittcl doch stattliche 30 X 8 pm. Hinzu kom- 
men an beiden Scheiteln noch sehr kennzeichnende. Zungen- 
Rirrnige. zipflig zugespitae. I>is acht pm lange, hyaline 
Anhängsel, die. heson(1cn bei Trockenmaterial. mituiiier 
scliwer zu heohnchten sind oder sogar zu fehlen scheinen. 

I 
fhcrreife Sporen sollen gelegentlich vierfnch septiert undloder 
hidbraun getifrhi sein (Abb.8). - 

(Syn.Meth.Fung.) festgestellt zu haben glauhte. Zwar sei 
scliwerlich nachvollziehl~ar. was sich hinter 'l'odes var. confena 
verborgen hahe (dessen hinterlassene lixsikkate hnhen seine fiir 
das niykologische Iiitercsse des Erhlassers vcrstiindnislosen 
Erben ja als Unni ins Wasser geworfen, wie maii hci ßollmnnn. 
Siiddeutscli.Pil7nindsch.Z191:45 nachlesen kann), doch 1ial)e 
Persoon einen Pilz inil weit aulragendem, grauem Stroma. ",km 
hyalinen. zweizelligen und am Scprtim cingcschnürtcn. 

könne die hier vorgcctellte A n  nicht sein (vielleicht eine 
Diaponlte? der Verf.). Vielinehr sei Fries' Splraena srilhosronia 

viertropfigen und spintlelRlrmigen Sporen hcschriel)en. und das ~ b b .  8 

var. confina. deren Artnnme nach den Regeln dem Currey'schen Epitiiton "inntsii" weichen 
mußte. die heutige Calosporclla gewesen. Fries' Exsikkat aber wurde für .spiitere Autoren zur 
Grundlage ihres Verständnisses von Penoons Spltueria platanoides. und alle von ihnen 
vorgenommenen Ändemngen des Gattungsnamens zum Artnamen *plaranoides" seien 
Synonyme von Persoons. nicht des hier besprochenen Pilzes. Trotzdem finden wir sie in 
allen Synonymenaufüslungen zur Calosporella innesii (hci Wehmeyer in Klammem) und 
noch mancherlei weitere. die der Art seit Currey zuteil wurden. So finden wir sie z.ß..als 
Valw lnnesii Curr., Transact.Linn.Soc.Lond. 22:28 1, Diaponhr Innesii (Cur.) Fuckcl. 
Symb.Myc.:2W, Caiospora Innesii (Curr.) Sacc.. SylI.Fung.2:231, Pseridovaba 
a~laeostotna (Berk.& ßr. ) Sacc.. Syll.Fung.2: 137 und Aglaospom uglaeo.rroma(Rerk.l Br.) 
O.Kuntze, Rev.Gen.2:241. ohne daß diese Aufziihlung vollständig wlre. 1897 gliedene 
Schrocter (Pilr. Schles.:442) unsere Art aus Snccardos Ciattun~ Culospnra (nicht aus 
Nitschkes Gattung gleichen Namens) aus und richtete Tilr sie die monotypische Gattung 
Gilosporella ein. Seither ist das ßinoinen &losporella innesii (hei Scliroeter ührigcns 
"Jrirtesii', was mit Sicherheit nur ein Druckfelilcr ist) die gellufige Konihinatiori. Weliineyer 
ist der Meinung, die Art gehArt! in die Gattung Prosrliecilrtn Fries.' die. einendiert. Specics 
mit mehrzelligen, mit Anhlngseln versehene Sporen aus den Gattungen P.~errdovalsu Ccs.& 
de Not. sowie Arten aus der bei Fuckel (op.cit.:l!IO) aufgefiilirten. unveröffentlicliten 
Ganung Calospom Ntke.enlhäl1. Munk (loc.cii.) schlieflt sich Wehineyers Ansicht an und 
auch Dennis (loc.ci1) meint. ohwohl er an Calosporell« fesUiält:'lt is a typical Prosrhecium 
in the interpretation ol' Welimeyer' (op.cit.:353). Wer sich schon mit Vertretern der 
emendierten Gattung Prosrkeciirm befaßt hat, ist vielleicht geneigt. beidcn zuzustimmen. 
Andererseits hestehen waluscheinlich bemerkenswerte Unterschiede in den 
Nebenfichtformen. Werden tür Prosrhecium die Fomigamingen Srilbospora und 
Steganospomm mit ellipsoiden bis zylindrischen, mehrzelligen Konidien genannt. ist her.  
Calosporeila von den FormgaMingen Phoma hzw. Pltomopsis die Rede. deren Konidien als 
einzellig und spindelforinig beschrieben werden. Da Zuchtversuche itn Fall unseres Pilzes 
of'feiisichtlich noch ausstelicn. 1)leilit die Berechtigung der bis Iieute monotypisch geblichenen 
Gattung Calosporella und die venvandtschaliliclie Einordnung ihres Typus auch aus dieser 
Sicht iii der Schwebe. 

' ' 1  In Ahonuinde soll Calo.rpoteIIa innesii. wie Nitsche (op.citJ 
I '  I und Munk berichten (Dan.Pyr.:247),gelegenUich mit Massana 

! I  pupula (Pr.) Tul. vergesellschaftet sein (Munk hat für diesen 
Pilz die Gattung Massanella eingerichtet). Ich habe diese Be- 
obachtung bis jetzt noch nicht gemacht. Laut Wehmeyer (A 
Revision of Melanconis. Pseudovalsa. Prosrheciiim and Tfra- 
nia:100) ist der hier besprochene Kernpilz auch auf anderen 
Wirten gefunden worden; es werden Qriercus. Ulmus. Frarinus 
und Alnus genannt. Doch betont der Verfasser. daß neue Funde 
auf diesen Wirten vonn6ten seien, um die Iierichte älterer Auto- 

I I ,  ren zu übcrpriifcn. 

Dennis (Brit.Ascomyc.:353) bemerkt zur Synonymie der 
Calosporella innesii: "There is considerahle conhsion over bolh In neuerer Zeit wird Calosporellu inncsii. basierend ouf Auslillintngen Holm's. in die 

Gottiing Gilospora Sacc. rückverscizt und z.D. in Krieglsteincrs fundomcntalein 
Verl)reitungsatlas der Großpilze Deutcchlands 2:46 Culospora plcirc~noides (Pers.) Niccsl ex 
Sacc. ziticrt. Dcmnnch wäre im G~gensiitz zii Welinieyers Interprctatioii Penoons Sphci~nri 
p1uranoide.r doch der "Stammvater" unseres Pilzes. Leider war mir der Nachvollziig von 
Holms Cied;uikengängen mangels Literiitur bislang noch nicht iniiglich. 

' 'Brn 

lhe name und the genenc position of the specicc ...". Wahr hhh.  7 
gesprochen - und wenn wir Wehmeycr folgen (op.cit.), sieht die 
Sache so aus: Ausgan~spunkt ist die eingangs erw!iJinte Spltaerio srilbosroma var. confina. 
Von dic~em zunfichst so benannten Pilz hinterließ Fries ein Exsikkat in Scler.suec. IR6 unter 
dem Namen Sphaena plaranoid~s, nnchdcrn er seine Identitiit sowohl mit Todes Sphucria 
Taliis var.confena (Fung. Meckl.sel.2:25) als auch Persoons Spliaeriu plarurroides 
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Einleitung 

Um dem Streß des Alltags und dem schlechten Iiletter in Deutschland 
wenigstens FUr ein paar Tage zu entfliehen, entschlossen wir uns En- 
de Februar spontan, vom 11. bis 20. März 1994 an einer Busreise zur 
Saisoneröffnung nach Lloret de Mar (nordostspanlsche Mittelmeerkuste) 
teilzunehmen. Im Programn standen der Besuch eines Zigeunermarktes 
in Tordera, eine Fahrt entlang der Costa Brava, die Besichtigung 
zweier Botanischer Gärten in Sta. Cristina und Blanes soiiiie eine 
Tour nach Barcelona und zum Kloster Montserrat. 

Während des gesamten Aufenthalts hatten wir sonniges, tagsüber war- 
mes, trockenes Wetter. Nach Angaben Einheimischer hatte es schon 
seit einigen Wochen nicht mehr geregnet. So waren nennenswerte Pilz- 
funde kaum zu erwarten. Da aber bereits viele Mittelmeerpflanzen 
blühten, befaßten wir uns auf Spaziergängen entlang der felsigen 
Küste ein wenig mit der mediterranen Flora. 

Es waren lediglich zwei Tage angebotsfrei. Fiir den einen empfahl 
uns der spanische Reiseleiter einen Ausflug mit einem Mietwagen in 
die Sierra de Montseny, und am anderen nahm~n wir an einr?r Sonder- 
busfahrt nach La Vella im Pyrenäen-Zwergstaat Andorra teil. 

2 

Von Lloret de Mar ging es zunächst über Blanes, Hostalrich und St. 
Celoni ins Landesinnere. Llnsere Ctrane Führt.e an Ferjensiedlungen 
vorbei, an Geßilse-, Obst- und Iileinfelcl~rn iiii P an imposant-~n, iiiei t,- 
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